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In Laar wird Kirchengeschichte geschrieben

Pastor Gerrit Jan Beuker ist Seelsorger der altreformierten und der reformierten Gemeinde

Der 2. August 2009 wird in die Kirchengeschichte der Grafschaft und darüber hinaus eingehen. Der altreformierte Pastor Gerrit Jan Beuker ist am Sonntag in Laar auch als Seelsorger der reformierten Gemeinde eingeführt worden. Damit betreut zum ersten Mal ein Pastor je zur Hälfte eine reformierte und altreformierte Gemeinde in Personalunion.
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mep Laar. Zahlreiche Gottesdienstbesucher, die dieses einmalige Ereignis miterleben wollten, sorgten dafür, dass die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der Pastor und Präses der reformierten Synode in der Grafschaft Bentheim, Heinz Hermann Nordholt, führte Beuker in sein Amt ein. Nordholt sagte, dass den Reformierten Bundespartner stets wichtig seien. Der große Bund Gottes mit seinem Volk überwölbe das Kleine. Die Zugehörigkeit zum großen Ganzen werde lebendig in den kleinen Entscheidungen des christlichen Lebens vor Ort.
ach reformierter Liturgie erfolgte die Sendung und Segnung des Pastors durch alle anwesenden ordinierten Pastoren und ausgewählte Kirchenratsmitglieder. Einmalig war, dass mit Achim Gövert (Reformierte), Alide Sweers (Altreformierte) und Marion Bleumer (Katholiken) jede Laarer Kirche einen Assistenten stellte. Außerdem sprachen nach altreformierter Tradition die Pastoren Tammo Oldenhuis, Friedrich Aißlinger, Fritz Baarlink und Heinz Hermann Nordholt ein Segenswort. Im reformierten Bereich wurde dies so erstmals praktiziert. Schließlich unterstrich die Anwesenheit des Kirchenpräsidenten Jann Schmidt die Bedeutung des Pilotprojektes.
Beuker stellte seine Predigt unter das Bibelwort Hosea 10 Vers 12: „Säet Gerechtigkeit und erntet nach dem Maß der Liebe! Pflüget ein Neues, solange es Zeit ist, den Herrn zu suchen, bis er kommt und Gerechtigkeit über euch regnen lässt.“ Beuker führte dazu aus, dass es im Leben des Menschen darum gehe, in Kirche und Gesellschaft Gerechtigkeit zu säen und zu ernten nach dem Maß der Liebe. „In diesem Sinne gilt es immer wieder, Neuland zu beackern, Neues zu pflügen in Kirche und Gemeinde. Noch ist die Zeit – wo wir Gott suchen und finden können. Wenn wir nur ernsthaft suchen und uns aufeinander einlassen, aufeinander eingehen, aufeinander zugehen – gemeinsam arbeiten,“ so Beuker weiter. Schließlich gehe es um die Beziehung zu Gott, die der Maßstab aller kirchlichen und gemeindlichen Arbeit, aber auch persönlicher Lebensweise sei.
Der reformierte Kirchenratsvorsitzende Geert-Jürgen Broekman erinnerte beim anschließenden Empfang daran, dass bei der Einführung von Beuker vor über einem Jahr gesagt worden sei: „Tun sie etwas Mutiges.“ Jetzt sei es gelungen, einen „hundertprozentigen, begnadeten Seelsorger, der die Menschen in Laar liebt“, für ein einzigartiges Pilotprojekt zu gewinnen. Broekman weiter: „Ich freue mich, auf eine ehrliche und respektvolle Zusammenarbeit, auf dass das Projekt ein Meilenstein wird für eine noch bessere Zusammenarbeit beider Kirchen in Laar.“
Der zweite Vorsitzende des altreformierten Kirchenrates, Johannes Arends, ermutigte Beuker dazu, „rechtzeitig auf die Bremse zu treten, wenn beide Gemeinden die 50-Prozent-Grenze überschreiten“. Er wünsche sich, dass die beiden Konfessionen sich einander bereicherten und unterstützten. Pastor Friedrich Aißlinger, der vor kurzem von den Laarer Reformierten in den Ruhestand verabschiedet worden war, gab Beuker den Rat: „Sei wie du bist und verstell dich nie.“ Ein Mensch sei „manchmal hui und manchmal pfui“ und dürfe es auch sein. Den Laarern rief Aißlinger zu: „Erwartet nicht zu viel von ihm, aber erwartet Treue im Dienst.“
Fritz Baarlink sagte als Vorsitzender der Altreformierten Synode, dass in Laar „auf unkonventionelle Art pragmatisch Dinge geregelt worden“ seien. Wenn unten mehr zusammenwachse, werde oben mehr zusammenpassen. „Alle Augen schauen nach Laar und sind gespannt, welche Speise uns der Herr gibt“, so Baarlink.
Kirchenpräsident Jann Schmidt dankte allen, die sich auf das Pilotprojekt eingelassen haben. Es brauche jetzt es zwei Kirchenräte, die den Kurs vorgeben, aufeinander zugehen und die Beziehungen von Jahr zu Jahr verbesserten. “Alle werden dich tragen, beide Kirchenräte und die Kirchenleitungen sowieso“, versprach Schmidt. 
Heinz Hermann Nordholt betonte, die Synode wolle das Experiment zum Erfolg führen. Der 2. August 2009 setze einen Schluss-, aber auch einen Doppelpunkt. Das Datum werde allen Reformierten und Altreformierten im Gedächtnis bleiben. Für die politische Gemeinde Laar und die Samtgemeinde Emlichheim wünschte der erste stellvertretende Laarer Bürgermeister Jan-Herm Arends dann Beuker viel Freude und Erfolg. Er hoffe, dass mit diesem „vielversprechenden Schritt“ allen vor Ort ein gutes Miteinander gelingen möge. 
Gerrit Jan Beuker verriet, dass ihm eine Predigt noch nie so schwer gefallen. Der Zuspruch und die vielen Wünsche täten gut. Er bedankte sich bei Friedrich Aißlinger für die vertrauensvolle Zusammenarbeit. Sein Vorgänger habe große Schuhe hinterlassen, die er alleine nicht ausfüllen könne. Seine jetzige Aufgabe sei „ein Stück Gnade“ in Zeiten einer Krise, die aber auch als Chance gesehen werden könne.
Zurück
